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HINWEIS!
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i

INFORMATION!

Dieses Handbuch bezieht sich auf Geräte der Serie multicontrol mit Software-Version
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i

Inhaltsverzeichnis

1. Allgemein

2. Montage
.1 Aufstellen des Gerätes2
.2 Nachspeisemodul multicontrol2 MCF-1

3. Hydraulische Anschlussschemen

4. Stromlaufpläne

5. Bedienebene 3

6. Externer Sollwert

7. Inbetriebnahme

8. Warn- und Strömeldungen

9. Technische Daten

10. Ersatzteilliste

11. CE-Konformitätserklärungen

12. Anhang



3

1. Allgemein

Ausschreibungstext

topcontrol modular zur verlustfreien Aufnahme des Ausdehnungsvolumens und zur
Druckkonstanthaltung in geschlossenen Heizungs-, Klima- und Kühlanlagen. Gefertigt nach den
Baurichtlinien derEN 12828 und der SWKI 93-1.

Formschöne, abgeschlossene Einheit in selbst-tragender, schalldämmender Konstruktion zur
modularen Kombination mit drucklosen Expansionsgefäßen (max. 0.5bar), Anschlüsse für Saug-
und überströmleitung rückseitig samt notwendigen Absperrungen.

Steuereinheit als Kompakt-Hydraulik mit einer bzw. zwei geräuscharmen, elektronisch drehzahl-
gesteuerten Druckhaltepumpe (Modell Solo 1x100%, Modell Duo 2x50%, Modell Maxi 2x100%)
mit Hochwirkungsgradmotor mit integriertem Frequenzumrichter in Ausführung als mehrstufige
Kreiselpumpe mit hochwertigster Gleitring-Wellenabdichtung, einem (Modell Solo, Duo, Maxi)
bzw. zwei (Modell Duo twin, Maxi twin) elektronisch gesteuerten elektrischen Überströmven-
til(en) (1x100% bzw. 2x100% des Ausdehnungsvolumenstromes) in Ausführung als stetig von
geschlossen bis zu maximalem Hub öffnendem Stellventil (0...100% öffnung) samt angebautem
elektrischen Stellantrieb mit Sicherheitsrückstellung (stromlos mechanisch über Federkraft
selbstschließend). Steuerung von Druckhaltepumpe und überströmventil stetig und druckpro-
portional regelnd.
Präzisions-Systemdruckmessung. Hydraulische Anschlüsse zur bauseitigen Einbindung ab Werk
rechts und mit notwendigen Absperrungen ausgeführt (leicht umrüstbar auf links). Temperatur-
überwachung des eintretenden Anlagenmediums.

Vorbereiteter Anschlusspunkt zum einfachen Einbau des Nachspeisemoduls zur mengenkon-
trollierten, litergenauen Nachspeisung, auch jederzeit zur Nachrüstung vorgesehen. Mit dem
Nachspeisemodul kombinierbare Wasserbehandlung (Enthärtung, Vollentsalzung) für norm-
gerechtes Ergänzungswasser.

Elektronische Steuerung in Mikroprozessor-Ausführung zur Steuerung sämtlicher Abläufe,

ergonomisch angeordnetes Bedienfeld mit 4-zeiligem, beleuchtetem Klartextdisplay und

durchdachtem Bedienkonzept in vielen Landessprachen. Abgeschlossene kompakte Mess- und

Schalteinheit in geschlossener Schaltschrank-Ausführung samt Verbindungskabeln. Bereits in

der Grundausstattung vier potentialfreie Meldekontakte (Störung, Warnung, Nachspeisung

läuft, Gerätefunktion freigegeben) sowie Eingang für "ext. Freigabekontakt Gerätefunktion"

und externer Sollwert 4-20mA: "oberer Arbeitsdruck".

Außerdem zwei analoge Standardsignale (4-20mA) zur Fernüberwachung oder Aufschaltung an
eine übergeordnete Leittechnik mit folgender, standardmäßig programmierter Zuordnung:
- analoge Fernmeldung 1: "aktuelles Behälterniveau (0-100%)”
- analoge Fernmeldung 2: "aktueller Systemdruck (0-40 bar)”

1. Allgemein
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Vorbereiteter Einbauplatz für zusätzliches Erweiterungsmodul (auch zur Nachrüstung).
Fernüberwachung und Fernsteuerung des Gerätes außerdem mittels multicontrol SMS-Modul,
verschiedenen Busmodulen oder Webmodul möglich. Serienmäßig integrierte, automatische
ökonomische Tiefdruck-Entgasungsfunktion basierend auf dem Prinzip der Druckentspannung.
Zusätzlich externe Temperaturüberwachung durch optionalen Temperaturfühler am Punkt der
Einbindung in die Anlage vorgesehen.

max. Absicherungstemperatur der Anlage: 110 Grad C (mit Vorschaltgefäß)
max. Temperatur am Anschlusspunkt: 70 Grad C

2. Montage

2.1 Aufstellen des Gerätes

Das Gerät ist auf einem waagrechten, befestigten Boden aufzustellen. Die Einbindung in den
Anlagenrücklauf erfolgt nach den Schemen in Abschnitt 3 - “Hydraulische Anschlussschemen”.

Der Anschluss an den Anlagenrücklauf hat an einer Stelle zu erfolgen, an der keine hydraulischen
Fremddrücke auftreten, welche die einwandfreie Funktion der Druckhaltung beeinflussen
könnten.

2.2 Nachspeisemodul multicontrol MCF-1

Geräte der Serie topcontrol modular TCM-_1 werden ab Werk ohne NachspeisemodulMCF-1
ausgeliefert. Ein nachträglicher Einbau ist jederzeit möglich. Die Montage dieses Moduls erfolgt
lt. Anleitung im Lieferumfang des Moduls.

Abbildung: Einbau des MCF-1 Nachspeisemoduls bei TCM-S1 (links) und TCM-M1/D1/twin (rechts)

INFORMATION!

Wir empfehlen, die multicontrol Expansions- und Druckhalteanlage mindestens in der
Dimension 25 anzuschließen.DN

i

2. Montage
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topcontrol modular TCM-_1 mit Entgasungsfunktion (Standardschema):
Optionen: 2 Stk. Hauptgefäße mit Niveaumessung, 2 Stk. Zusatzgefäße, Erweiterungsmodule,EG-M EGZ-M

1MCF- Nachspeisemodul, Fühler T2

3. Hydraulische Anschlussschemen

3. Hydraulische Anschlussschemen
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topcontrol modular TCM-_1 Entgasungsfunktion:ohne
Optionen: 2 Stk. Hauptgefäße mit Niveaumessung, 2 Stk. Zusatzgefäße, Erweiterungsmodule,EG-M EGZ-M

-1 , BypassMCF Nachspeisemodul, Fühler T2
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3. Hydraulische Anschlussschemen
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topcontrol modular TCM-_1 mit Entgasungsfunktion Vorschaltgefäß:mit
Optionen: 2 Stk. Hauptgefäße mit Niveaumessung, 2 Stk. Zusatzgefäße, Erweiterungsmodule,EG-M EGZ-M

-1 ,MCF Nachspeisemodul, Fühler T2  EV Vorschaltgefäß
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3. Hydraulische Anschlussschemen
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4. Stromlaufpläne

4  Stromlaufpläne.
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4  Stromlaufpläne.
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4  Stromlaufpläne.
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4  Stromlaufpläne.
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4  Stromlaufpläne.
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4  Stromlaufpläne.
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4  Stromlaufpläne.
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5  Bedienebene 3.

5. Bedienebene 3

Freischalten der Bedienebene über den Menüpunkt “Bedienen” - “Codeeingabe”3
(siehe Bedienungsanleitung multicontrol , -_1)MCK  MCM

Menüstruktur Bedienebene :3

Bedienebene 3 Graue Menüeinträge sind bereits bei multicontrol-Geräten
/))) Aktionen vorhanden und in der jeweiligen Anleitung beschrieben.
/))) Einstellungen
*    /))) Druckhaltung
*    *    /))) Arbeitsdruck (siehe Abschnitt “Inbetriebnahme“)
*    *    /))) Betriebsart Pumpen
* *    /))) Betriebsart Ventil 1)

* *    /))) Betriebsart Niveau
*    *    /))) min. Arbeitsdruck 2)

*    *    /))) m . Arbeitsdruckax 2)

*    *    /))) min. Arbeitsdr. Bus 3)

*    *    .))) max. Arbeitsdr. Bus 3)

*    /))) Nachspeisung
*    /))) Entgasung
*    /))) Überwachung
*    /))) Allgemein
*    *    /))) Grundanzeige (kann bereits in Bedienebene 2 angepasst werden)
*    *    /))) Sprachauswahl
*    *    /))) Uhrzeit & Datum
*    *    .))) Kontrast Display
*    /))) Busmodul 4)

*    *    /))) Empfang aktivieren
*    *    /))) Gerätefreigabe (nur wenn Empfang aktiviert ist)
*    *    .))) ext. Sollwert
*    /))) SMS-Modul
*    .))) Grundkonfiguration
.))) Handbetrieb

Bedienebene Einstellungen Druckhaltung3 � � �

Arbeitsdruck Beschreibung der Einstellung des Arbeitsdruckes siehe
Kapitel 7 “Inbetriebnahme“ - Schritt 9.

Betriebsart Ventil Bei den Modellen Duo Twin und Maxi Twin sind folgende
Betriebsarten wählbar:
- “Staffelbetrieb“ (Werkseinstellung)

Das erste Ventil öffnet druckabhängig. Das zweite übernimmt

1) nur bei Modell Duo Twin und Maxi Twin
2 m 4-20mA (Siehe 6.1)) nur bei aktiviertem externe Sollwert
3 m unter Punkt ”Busmodul”) nur bei aktiviertem externe Sollwert

(Siehe 6.2)
4) nur bei aktiviertem Busmodul
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bei Störung, öffnet sich aber auch druckabhängig nach Ablauf
einer Verzögerungszeit

- “Parallelbetrieb“
Beide Ventile öffnen immer gleichzeitig

- “Redundanzbetrieb“
Das erste Ventil öffnet druckabhängig. Das zweite übernimmt
bei Störung, öffnet aber nicht druckabhängig.

- “nur Ventil Y3“
Das Ventil Y4 wird dauerhaft deaktiviert (z.B. für Wartung)

- “nur Ventil Y4“
Das Ventil Y3 wird dauerhaft deaktiviert (z.B. für Wartung)

min. Arbeitsdruck Begrenzung des oberen Arbeitsdruckes nach unten.

min. Arbeitsdr. Bus Unabhängig von der Größe des ext. Sollwert-Signales bzw. des
externen Sollwertes via Busmodul kann der hier eingestellte

eDruck-Sollwert ni unterschritten werden.
( = 0 bar)WE
Details siehe Kapitel 6 “Externer Sollwert“

max. Arbeitsdruck Begrenzung des oberen Arbeitsdruckes nach oben.

max. Arbeitsdr. Bus Unabhängig von der Größe des ext. Sollwert-Signales bzw. des
externen Sollwertes via Busmodul kann der hier eingestellte

eDruck-Sollwert ni überschritten werden.
( = 40 bar)WE
Details siehe Kapitel 6 “Externer Sollwert“

Bedienebene Einstellungen3 Allgemein� � �

Grundanzeige Zusätzlich zu den bereits bekannten Möglichkeiten werden bei
topcontrol die folgenden zusätzlichen Anzeigen bereitgestellt:
... Zustand Pumpe M1  bzw.  Zustand Pumpe M2

“Aus“ oder aktuelle Drehzahl des Pumpenmotors in %
... Zustand Motorventil Y3  bzw.  Zustand Motorventil Y4

“Auf“, „Zu“ oder „Stopp“

Bedienebene Einstellungen Busmo3 dul� � �

Empfang aktivieren „nein” (Werkseinstellung)
Empfangen von Daten über das Busmodul ist deaktiviert.
Daten die vom Profibus über das Busmodul an die multicontrol
Steuerung gesendet werden, werden nicht berücksichtigt.

5  Bedienebene 3.
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„ja”
Ermöglicht einen Datenempfang vom Profibus. Daten die vom
Profibus über das Busmodul an die multicontrol-Steuerung
gesendet werden, werden ausgewertet. Dies ermöglicht die
Durchführung von vorgegebenen Aktionen über den Profibus.
Details zum Empfangen von Daten siehe unter Punkt 7.5.
”Bedienungsanleitung Feldbusmodul Profibus” Profibus
Sende-Datenbaustein.

Gerätefreigabe „nein” (Werkseinstellung)
Gerätefreigabe über Busmodul ist deaktiviert.

„ja”
Gerätefreigabe über Busmodul ist aktiviert. Das heißt, die
Gerätefunktion kann über das Busmodul gesperrt bzw.
freigegeben werden.

Allgemeine Hinweise zur Gerätefreigabe:
Bei gesperrter Gerätefreigabe erkennt die multicontrol Steuerung die externe Abschaltung
und sämtliche Gerätekomponenten wie Pumpen, Ventile werden abgeschaltet. Die Messung
von Druck, Niveau, Temperatur, sowie die Ausgabe aller Meldungen bleiben aber weiterhin
in Funktion. In diesem Zustand bleiben neben allen anderen Meldungen (z  Bsp. analoge.
Fernmeldungen, binäre Fernmeldungen) auch die Meldekontakte „Störung" und „ Warnung"
in Funktion.
Die Abschaltung der Gerätefunktion über die Gerätefreigabe erkennt man am multicontrol-
Gerät sofort durch eine imSekundentakt blinkende grüne bei der Tas e 1. Dami is aufLED t t t
den ers en Blick zu erkennen, dass das Gerät zwar über Taste 1 eingeschaltet ist, aber durcht
die Gerätefreigabe extern gesperrt wird.

Bedienebene 3 Handbetrieb� �

Zusätzlich zu den bereits bekannten Ausgängen oder
Meldekontakten werden bei topcontrol die folgenden zusätzlichen
Ausgänge angezeigt:
... Sollwert M1  bzw.  Sollwert M2

Vorgabe der Drehzahl des Pumpenmotors in %
(Zuordnung: 25% = 4 mA, 100% = 20 mA)

... Motorventil Y3  bzw.  Motorventil Y4
Möglichkeit zum manuellen Öffnen und Schließen der/s
Motorventile(s)

... Kupplung Ventil
Möglichkeit zum Test der Sicherheitsfunktion der/s Motor-
ventile(s) Ausgang „Aus“ Ventile schließen mechanisch.� �

5  Bedienebene 3.
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INFORMATION!

Ein Wiedereinschalten der Kupplung ist erst nach Ablauf einer Sperrzeit möglich
(WE: 12 s)

i

6. Externer Sollwert

Bei Geräten der Serie topcontrol ist es ab Softwareversion V1.17 möglich, einen externen
Sollwert für den oberen Arbeitsdruck mittels Analogsignal (4-20 mA) und ab V1.21 mittels
Busmodul vorzugeben.
Dies wird beispielsweise gefordert, wenn sich der Arbeitsdruck abhängig vom Betrieb der
Gesamtanlage ändern muss (z.B. Winter/Sommerbetrieb).

Die externe Sollwertvorgabe vom Busmodul ist vorrangig gegenüber der analogen
externen Sollwertvorgabe. Unabhängig von der Einstellung der analogen externen
Sollwertvorgabe (Grundkonfiguration -> Externer Sollwert) wird bei aktiviertem „ext.
Sollwert” der Wert vom Bus als Sollwert für den oberen Arbeitsdruck herangezogen.

6.1. AnalogsignalArbeitsdruckvorgabe (0-40 bar) mittels externem Sollwert ( 4-20 mA):

Das externe Sollwert-Signal 4-20 mA entspricht immer einem Druck von 0-40 bar.
Abhängig von der  Gerätetype ist der nutzbare obere Arbeitsdruck aber immer begrenzt.
Eine ungefähre Umrechnung zwischen dem gewünschten oberen Arbeitsdruck und dem
dafür notwendigen externen Sollwert-Signal ist mittels nachstehendem Diagramm möglich.

6  Externer Sollwert.

Skalierung des Sollwert-Signals 0-40 bar

gültiger Bereich 1-23 mA
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6  Externer Sollwert.

Der nutzbare obere Arbeitsdruck ist abhängig von
1. der vorhandenen Gerätetype
2. den Druck-Sollwerten „min. Arbeitsdruck“ und „max. Arbeitsdruck“OPTIONALEN

(„Bedienebene 3" „Einstellungen“ „Druckhaltung“)� �

Beispiel:
An einer Steuereinheit vom Typ -S soll ein oberer Arbeitsdruck von ,0 barTCM 1-8.4 7
eingestellt werden. Die Leittechnik muss daher ein Signal mit mA senden. Unabhängig6,8
von der Größe des gesendeten Sollwert-Signales kann der obere Arbeitsdruck bei dieser
Type aber nie kleiner als bar und größer als bar eingestellt werden (Kennlinie             ).1,0 8,4
Zusätzlich kann der obere Arbeitsdruck durch die Einstellungen „min. Arbeitsdruck“ und
„max. Arbeitsdruck“ begrenzt werden, in diesem Beispiel mit min. ,0 bar und max. ,0 bar.4 8
Unabhängig von der Größe des Sollwert-Signales kann der obere Arbeitsdruck dadurch nie
kleiner als ,0 bar und größer als ,0 bar eingestellt werden (Kennlinie             ).4 8

0 1 4 86,8 16 20 23
0

40
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gültiger Bereich 1-23 mA

1,0

4

8
8,4

Bsp.: -STCM 1-8.4
nutzbarer oberer
Arbeitsdruck

bar1,0 - 8,4

Bsp.: Begrenzung durch
„min. Arbeitsdruck“ =   ,0 bar4
„max. Arbeitsdruck“ =   ,0 bar8

Skalierung des Sollwert-Signals 0-40 bar
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INFORMATION!

Sobald sich das Signal wieder im gültigen Bereich befindet, wird der Arbeitsdruck
wieder lt. dem externen Sollwert eingestellt. Die Störmeldungen werden aber weiter
angezeigt, bis diese quittiert werden!

i

HINWEIS!

Wenn sich das Signal außerhalb des gültigen Bereiches (1-23 mA) befindet, wird der
bei der Inbetriebnahme eingestellte Arbeitsdruck verwendet und die Störmel ungend
S40 bzw. S41 werden ausgelöst.

i

6.2. Busmodul (binär)Arbeitsdruckvorgabe (0-40 bar) mittels :

D Druck von 0-40 barer vorgegebene Wert des externen Sollwerts kann einen bereich
umfassen. Abhängig von der  Gerätetype ist der nutzbare obere Arbeitsdruck aber immer
begrenzt. Um diesen Bereich noch weiter einzugrenzen, können unter dem Menüpunkt
”Einstellungen” ”Druckhaltung” die Werte ”min.Arbeitsdr.Bus” und ”max.Arbeitsdr.Bus”�

zusätzlich eingestellt werden. (Siehe Diagramm und Beispiel auf der nächsten Seite)

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaNotizen

6  Externer Sollwert.
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Beispiel:
A 1-8.4 7n einer Steuereinheit vom Typ -S soll ein oberer Arbeitsdruck von ,0 barTCM
eingestellt werden. Die Leittechnik muss daher in den Bytes 4/5 den

Wert (binär für 700 da Umrechnung = bar*100)0000 0010 1011 1100 senden.
U snabhängig von der Größe des gesendeten Sollwert kann der obere Arbeitsdruck bei dieser
Type aber nie kleiner als bar und größer als bar eingestellt werden (Kennlinie             ).1,0 8,4
Zusätzlich kann der obere Arbeitsdruck durch die Einstellungen „ in. Arbeitsdr “ undm .Bus
„ ax. Arbeitsdr “ begrenzt werden, in diesem Beispiel mit min. ,0 bar und max. ,0 bar.m .Bus 4 8
Unabhängig von der Größe des Sollwerts kann der obere ArbeitsdruckSollwert für den n
dadurch nie kleiner als ,0 bar und größer als ,0 bar werden (Kennlinie             ).4 8
Die aktuell am Gerät eingestellten Werte werden über das Busmodul auch an die Leittechnik
zurück gesendet und dort ausgewertet oder überprüft werden. (”min.Arbeitsdr.Bus”: Byte
22/23, ”max.Arbeitsdr.Bus”: Byte 24/25, ”ext. Sollwert”: Byte 20/21)

0 40

nutzbarer oberer
Arbeitsdruck  [ bar ]

von Leittechnik
(Byte 4/5)

zur Leittechnik (Byte 20/21)
_ext. Sollwert (Beispiel )7,0 bar

8,41,0

Max.Arbeitsdr.Bus:
(Byte 24/25)8,0 bar

Min.Arbeitsdr.Bus:
(Byte 22/23)4,0 bar

Bsp.: -STCM 1-8.4
nutzbarer oberer

Arbeitsdruck
1,0 - 8,4 bar

nutzbarer Arbeitsbereich
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7. Inbetriebnahme

Bei der Inbetriebnahme des ist wie folgt vorzugehen:topcontrol modular TCM-_1

Schritt 1 Ermittlung des oberen Arbeitsdruckes
Der obere Arbeitsdruck ist gleichzeitig
der Einstelldruck am Druckkonstant-
halteventil.

10 m Ws ~ 1 bar

Abbildung: Ermittlung von oberem und unterem Arbeitsdruck

Schritt 2 Absperren der Leitungen vom/zum System (Expansionsüberströmleitung,
Expansionsdruckleitung, Frischwasserzufuhr).

: Aber Saugleitung und Überströmleitung !ACHTUNG NICHT bei TCM absperren

Schritt 3 Füllen und Entlüften der Anlage auf den im Schritt 1 ermittelten oberen
Arbeitsdruck.

Schritt 4 Überprüfung der hydraulischen und elektrischen Anschlüsse auf ihre Richtigkeit,
vor allem Expansionsdruck- und Expansionsüberströmleitung und Flussrichtung
am Punkt der Einbindung.

Schritt 5 Am Nachspeisemodul 1 die Frischwasserzufuhr zum öffnen undMCF- topcontrol
das Druckreduzierventil auf 1,5 bar bis max. 2,0 bar einstellen.
Lösen Sie dazu die Fixierschraube (1) und stellen Sie den Druck-
minderer auf 1,5 bar bis max. 2,0 bar ein. Anschließend ist die
Schraube wieder fest zu ziehen, um die Einstellung des
Druckminderers zu fixieren.

HINWEIS!

Schritte 1-3 sind bauseits auszuführende Arbeiten als Vorbereitung für die Inbetriebnahme

i

statische Höhe

+ 5m Sicherheitszuschlag

+ __m Arbeitsdruck
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7. Inbetriebnahme

HINWEIS!

Eine Inbetriebnahme des Gerätes durch den -Werkskundendienst oder einen dafürEDER
autorisierten Partner samt Einschulung des Bedienpersonals der Anlage wird empfohlen!

i

1
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Schritt 6 Einschalten der Stromversorgung und Kontrolle, ob die rote Kontroll ampe-L
neben der Taste "0" leuchtet. Ansonsten muss die Gerätefunktion durch Drücken

mder Taste "0" und anschließende Bestätigen mit "F1" deaktiviert werden.
Die rote Kontroll ampe neben der Taste "0" muss leuchten!-L

Schritt 7 Füllen und Entlüften der Druckhalte-
pumpe und der Verrohrung.(n)
- Absperrung auf der Pumpensaugseite (1)

ganz öffnen (ab Werk offen)
- Entleerung (2) öffnen
- Bei eingebautem Nachspeisemodul

in den Modus HandbetriebMCF-1
(Bedienebene 3) wechseln.
Den Ausgang „Nachspeiseventil“
einschalten („Ausgang: Ein“) und Abbildung: Entlüften der Druckhaltepumpe

Pumpe(n) und Behälter damit füllen
Entleerung (2) ebis an der in kontinuierlicher Strahl des Anlagenmediums

. Entleerung (2) schließen und daustritt anach den Ausgang „Nachspeiseventil“
Awieder auf utomatik-Betrieb stellen („Ausgang: Auto“). Als Richtwert kann hier

bei (n)ein Behälterniveau von ca. 30-40% angenommen werden, dem Pumpe
und Verrohrung ngefüllt sein sollte . Während diesem Füllvorgang kann das
Behälterniveau in der Grundanzeige beobachtet werden.

- Bei Geräten ohne eingebautem Nachspeisemodul ist so langeMCF-1
(z.B. über den KFE-Hahn in der Überströmleitung am Anschluss deszu füllen

EG-M), Entleerung (2) ebis an der in kontinuierlicher Strahl des Anlagemediums
.austritt

Entleerung (2) schließen. Ist das Behälterniveau zu diesem Zeitpunkt noch
kleiner 30%, dann weiter Füllen bis 30% Niveau erreicht sind. Während diesem
Füllvorgang kann das Behälterniveau in der Grundanzeige beobachtet werden.

- Absperrung Bypass (3) ganz öffnen (ab Werk geschlossen).
- Im Menü Handbetrieb den Ausgang ”Sollwert M1” auf den Wert 100% ändern

(ebenso den Ausgang ”Sollwert M2” bei Geräten mit 2 Pumpen).
- Im Menu Handbetrieb den Ausgang „Pumpe M1" auf „Ausgang: Ein” stellen

(ebenso Ausgang „Pumpe M2" bei Geräten mit 2 Pumpen). Dass
Anlagenmedium zirkuliert nun geräteintern und bewirkt ein Entlüften der

INFORMATION!

Tipp: Alle Expansionsgefäße außer das erste Hauptgefäß vorher
absperren, um den Füllvorgang zu beschleunigen.

i

7. Inbetriebnahme
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Pumpe(n). Während dieses Vorganges ist die Absperrung Bypass (3)
zwischendurch mehrmals zu schließen und wieder zu öffnen, um durch die
dadurch geänderten Strömungsverhältnisse eine vollständige Entlüftung der

. Der Entlüftungsvorgang muss mindestens 5Pumpenkammern zu erreichen
Minuten lang durchgeführt werden um sicher zu stellen, dass sämtliche
Lufteinschlüsse in der/den Pumpe(n) entfernt werden.
Beim Entlüften und bei geschlossener Absperrung Bypass (3) muss der
Anlagendruck im Gerät den Druckwert entsprechend „Hmax” der Pumpe
erreichen.

- Abschließend Handbetrieb beenden (”alle Ausgänge:Auto”) und Absperrung
Bypass (3) vollständig schließen.

Schritt 8 Konfigurieren des topcontrol TCM-_1
- Drücken Sie in der Grundanzeige die Taste "F2" (Bedienen)
- Menüpunkt „Codeeingabe“ auswählen
- Geben Sie den Code ein (siehe Bedienungsanleitung multicontrol kompakt

MCK, MCM-_1, Kapitel 5.7. „Bedienebene 3“)
- Bedienebene 3 ist jetzt freigegeben
- Wechseln Sie in der Bedienebene 3 ins Menü „Grundkonfiguration“

”(falls bereits einmalig durchgeführt: „Einstellungen“ „Grundkonfiguration�

Bedienebene 3
Grundkonfiguration.)))

Behältercode/)))
lt. Aufkleber am Behälter*    .)))

Korrektur 1o/))) PL
lt. Aufkleber am oberen Drucktransmitter*    .)))

Korrektur 1u/))) PL
lt. Aufkleber am unteren Drucktransmitter*    .)))

Nachspeisung/)))
nicht vorhanden (Werkseinstellung)*    /)))
ist vorhanden*    .)))

Wasserbehandlung (nur bei vorhandener Nachspeisung)/)))
nicht vorhanden (Werkseinstellung)*    /)))
Enthärtung 6 bzw. Enthärtung 12*    /))) MWE MWE
Entsalzung 2 bzw. Entsalzung 4*    .))) MVE MVE

Entgasung/)))
(Werkseinstellung)*    /)))Ventilentgasung

nicht vorhanden*    .)))
bin. Fernmeldungen (nur bei eingebautem Modul)/)))

nicht vorhanden (Werkseinstellung)*    /)))
ist vorhanden*    .)))

Fernquittieren (nur bei eingebautem Modul)/)))
nicht vorhanden (Werkseinstellung*    /)))
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ist vorhanden*    .)))
ana. Fernmeldungen (nur bei eingebautem Modul)/)))

nicht vorhanden (Werkseinstellung)*    /)))
ist vorhanden*    .)))

Fühler T2/)))
nicht vorhanden (Werkseinstellung)*    /)))
ist vorhanden*    .)))

essung L2/)))M Niveau 1)

nicht vorhanden (Werkseinstellung)*    /)))
ist vorhanden*    .)))

Korrektur 2o/))) PL
lt. Aufkleber am oberen Drucktransmitter*    .)))
Anzeige ist nur vorhanden, wenn L2 aktiviert*

Korrektur 2u/))) PL
lt. Aufkleber am unteren Drucktransmitter*    .)))
Anzeige ist nur vorhanden, wenn L2 aktiviert*

/)))Kommunikation
nicht vorhanden (Werkseinstellung)*    /)))

*    /)))SMS-Modul
-Logger*    /)))ASCII

Busmodul*    .)))
Freigabekontakt/)))

nicht vorhanden (Werkseinstellung)*    /)))
ist vorhanden*    .)))

/))) Externer Sollwert 1)

*    /))) nicht vorhanden (Werkseinstellung)
*    .))) ist vorhanden

Digitaleingang.)))
nicht vorhanden (Werkseinstellung)/)))
Warnung: Kontakt Auf/)))
Warnung: Kontakt Zu/)))
Störung: Kontakt Auf/)))
Störung: Kontakt Zu.)))

Messung Niveau1) Eine gleichzeitige Verwendung der Funktionen „ L2" und „Externer Sollwert“ ist
M Niveaunicht möglich. Wenn „ essung L2" aktiv ist und danach „Externer Sollwert“ aktiviert wird,

M Niveauwird dadurch „ essung L2" automatisch deaktiviert („nicht vorhanden“).
M NiveauUm „ essung L2" nachträglich zu aktivieren, muss „Externer Sollwert“ vorher ausdrücklich

deaktiviert werden!
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INFORMATION!

Nach erfolgreicher einmaliger Grundkonfiguration (nur Pflichteingaben notwendig)
wird dieser Menüpunkt dauerhaft ausgeblendet. Immer ist die Grundkonfiguration in
“Bedienebene 3” “Einstellungen” erreichbar.�

i
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7. Inbetriebnahme7. Inbetriebnahme

HINWEIS!

Die Druckeinstellung wird erst übernommen, wenn alle drei Werte eingegeben und
bestätigt wurden!

i

Schritt 9 Arbeitsdruck einstellen
- Öffnen der Absperrungen vom/zum System -Überström ,(Expansions leitung

Expansions-Druckleitung, Frischwasser).
(Die Druckeinstellung kann abhängig von der Größe des Systems längere
Zeit in Anspruch nehmen, da sich der Druck ins gesamte angeschlossene
System fortpflanzen muss, um für die Einstellung stabil zu sein.)

- Wechsel in die Bedienebene 3 (siehe Schritt 8).
- “Einstellungen” “Druckhaltung” “Arbeitsdruck” auswählen� �

- Aktuelle Einstellung wird angezeigt, diese entspricht dem zuletzt eingestellten
Arbeitdruck (z. B. dem werksseitig voreingestellten Standardwert)
Achtung: unabhängig von den angezeigten Werten ist der
Arbeitsdruck bei Inbetriebnahme auf jeden Fall nochmals einzustellen!

- Nach Drücken der Taste “F1” (verändern) ist der gewünschte obere
Arbeitsdruck einzustellen und mit der Taste “F1“ zu übernehmen.

- Eingabe der Schaltdifferenz (Voreinstellung: 0, bar)8
Differenz zwischen dem eingestellten oberen Arbeitsdruck und dem
Einschaltdruck der Pumpe (= unterer Arbeitsdruck)

- Eingabe der Hysterese “Differenz Pumpe Soll“ (Voreinstellung: 0,3 bar)

Abbildung: Einstellung des Arbeitsdruckes

oberer Arbeitsdruck
( :       bar)WE 8,3

Schaltdifferenz ( : 0,8 bar)WEunterer
Arbeitsdruck

Differenz Pumpe Soll
( : 0,3 bar)WE

Beginn der Nachlaufzeit TNachlauf

der Vorzugspumpe ( : 30 s)WE

TNachlauf

Schritt 10 Bei eingebautem -Nachspeisemodul ist die Auswahl der Betriebsart desMCF
Nachspeisemoduls zu treffen. Diese ist abhängig von verschiedenen Faktoren, wie
z.B. Größe des Systems, Alter des Systems, evtl. schon bekannte Leckagen usw.
Bei bekannten regelmäßigen Leckagen (z.B. wenn bekannt, dass in einer bestimm-
ten Zeit eine bestimmte Menge nachzufüllen ist) empfehlen wir die Betriebsart
“zeitkontrolliert”.
Eine Beschreibung der möglichen Betriebsarten finden Sie i -n der Bedienungs

multicontrol , -_1 m Abschnitt 5. - “Bedienebene 3”.anleitung iMCK MCM
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7. Inbetriebnahme

Schritt 11 Drücken der Taste “I” in der Grundanzeige um die Gerätefunktion freizugeben
und Bestätigen mit ”F1” (Ja), grüne Kontroll-Lampe bei Taste „I" muss leuchten!

Schritt 13 Das Gerät ist nun betriebsbereit.
Die Absperrungen in den Leitungen vom/zum System sind gegen nbeabsich-u
tigtes Schließen zu sichern (z.B. Griffe abnehmen...)
Weiterführende Einstellungen (z.B. Enthärtung , Betriebsarten etc.)MWE sind im

vorzunehmenMenü “Einstellungen” (siehe Bedienungsanleitung , -_1) .MCK MCM

Eventuell notwendiges Einregulieren der elektrischen Überströmventile:

Ab Werk ist das jeweilige Regulierventil an der Eingangsseite des/r elektrischen Überström-
ventil (s) voll geöffnet.e

Aufgrund des eingestellten Arbeitsdruckes, der Größe des Systems etc. kann es notwendig sein,
das/die Überströmventil(e) zu drosseln. Dies erfolgt bei topcontrol TCM-_1 Geräten an den
Regulierventilen an der Eingangsseite des/der Überströmventile(s).

Ein Hinweis auf ein notwendiges Einregulieren kann z.B. sein, wenn die Druckhaltepumpe sofort
nach Öffnen des Überströmventils einschaltet. In diesem Fall fällt z.B. der Anlagendruck
unmittelbar nach dem Öffnen des Überströmventils auf den unteren Arbeitsdruck und die
Druckhaltepumpe beginnt mit dem Druckaufbau.

Zur dieses mit einem InbusschlüsselEinstellung des druckseitigen Regulierventils ist
Umdrehung für Umdrehung zu schließen (ab Werk voll geöffnet), bis die notwendige Drosselung
erreicht ist . Die Anzahl der Umdrehungen ist -im Anlagen bzw. Inbetriebnahmeprotokoll zu
notieren.

Regulierventil ____ Umdrehungen1:

Regulierventil ____ Umdrehungen2:

Abbildung: druckseitige Regulierventile
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8. Warn- und Störmeldungen

Zusätzlich zu den bereits bekannten Warn- und Störmeldungen gibt es bei topcontrol folgende
Meldungen:

Nr. Meldung Beschreibung Kontrolle / Behebung
Für Meldung
erforderliche

Geräteoptionen

S36
���� ���	
 ��

������ �

Vom Frequenzumformer von Pumpe
M1  wird nicht "Betriebsbereit"

gemeldet.

- Verbindungskabel abgesteckt
oder fehlerhaft

- keine Spannungsversorgung an
Pumpe M1

- Störung am Frequenzumformer
Pumpe M1 (rote Kontrollleuchte

leuchtet dort)

keine (bei TCM
immer enthalten)

S37
���� ���	
 ��

������ �

Vom Frequenzumformer von Pumpe
M2  wird nicht "Betriebsbereit"

gemeldet.

- Verbindungskabel abgesteckt
oder fehlerhaft

- keine Spannungsversorgung an
Pumpe M2

- Störung am Frequenzumformer
Pumpe M2 (rote Kontrollleuchte

leuchtet dort)

Geräteausführung
TCM duo, maxi

(Pumpe 2)

S38
���� ����
���
��
�

����������� � ! �

Die interne Kommunikation
zwischen

der Grundplatine und dem
topcontrol Analogmodul am I2C-Bus

ist fehlgeschlagen

- Verbindungskabel abgesteckt
oder fehlerhaft

- Spannungsversorgung abgesteckt
- Analogmodul defekt

keine (bei TCM
immer enthalten)

S39
��"� #
$
�
��
�

����������� � ! �

Die interne Kommunikation
zwischen

der Grundplatine und dem
topcontrol Analogmodul am I2C-Bus

ist fehlgeschlagen

- Verbindungskabel abgesteckt
oder fehlerhaft

- Spannungsversorgung abgesteckt
- Analogmodul defekt

keine (bei TCM
immer enthalten)

S40
�%!� &'
��(����)
�

�
$$*������ +� ,�
��

Das Eingangssignal für die externe
Sollwertvorgabe liegt unter dem

normal zulässigen Bereich

- Sollwert-Signal von übergeordneter
Leittechnik zu klein (< 4 mA)
- Kabelverbindung (z.B. von

übergeordneter Leittechnik) falsch
oder schadhaft

- Mess-Eingang der Grundplatine
defekt

ext. Sollwert aktiviert!

S41
�%�� &'
��(����)
�

�
$$*������ +� ���$$

Das Eingangssignal für die externe
Sollwertvorgabe liegt über dem

normal zulässigen Bereich

- Sollwert-Signal von übergeordneter
Leittechnik zu groß (> 20 mA)

- Mess-Eingang der Grundplatine
defekt

ext. Sollwert aktiviert!

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
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T

T

9. Technische Daten

9. Technische Daten

Typ

T
C

M
-S1-8.4

T
C

M
-M

1-8.4

T
C

M
-M

1-8.4-tw
in

T
C

M
-D

1-8.4

T
C

M
-D

1-8.4-tw
in

Art.Nr.

053010

053070

053170

053040

053140

bar
max. Betriebsdruck Gerät (PN) bar

°C
Spannung V/Hz
max. Leistung kW 1,3
Absicherung A
Anschlüsse 1*) "

2 "
3 "
5 "
6 "

Abmessungen B mm 595
H mm
T mm

1x 230V/50Hz

8,4
10

2,4
13

Rp1/2

Rp1

Rp1

1150
760

910

Rp1
Rp1

elko-mat eder topcontrol
modular TCM-_1

max. oberer Arbeitsdruck

max. Temperatur am Anschlusspunkt 70

1 ... Nachspeisung (optional)   2 ... Expansionsüberströmleitung   3 ... Expansionsdruckleitung
5 ... Saugleitung   6 ... Überströmleitung

Technische Änderungen vorbehalten

H

B

1

3
2

65

H

B

1

3
2

65

T
C

M
-S

1
T

C
M

-D
1 

(T
W

IN
)

T
C

M
-M

1 
(T

W
IN

)
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10. Ersatzteilliste

10. Ersatzteilliste

10.1. Verrohrung

Pos. Bezeichnung

T
C

M
-S

1-
8.

4

T
C

M
-M

1-
8.

4
T

C
M

-M
1-

8.
4-

tw
in

T
C

M
-D

1-
8.

4
T

C
M

-D
1-

8.
4-

tw
in

1 Druckhaltepumpe
2 elektrisches Überströmventil 90979
3 Hubantrieb für Überströmventil
4 Temperaturfühler
5 Schmutzfänger, 1", absperrbar
6 Anlagendrucktransmitter
7 Entleerung 1/4" - 3/4"
8 Schrägsitzrückschlagventil

Ersatzteil Art.Nr.

90914
90547

90926
90978

90911

90140
90912

90927

1

2

4

5

6

7

8

2

3

8
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10. Ersatzteilliste

1

2

3, 6

5

4

Busadresse 0

10.2. Elektronik

Pos. Bezeichnung

1 Print - Grundplatine topcontrol
2 Print - topcontrol Analogmodul (Adr. 0),

4 bestückte Ausgänge(200450)
3 Print - Erweiterungsmodul"binäre Fernmeldungen"
4 Kabel - Verbindungskabel

Grundplatine-Erweiterungsplatine, 10-polig
5 Kabel - Verbindungskabel

Grundplatine-Prozessorplatine, 4-polig
6 Print - Erweiterungsmodul"binäre Fernmeldung&

Fernquittieren"

Ersatzteil Art.Nr.

T
C

M
-S

1-
8.

4
T

C
M

-M
1-

8.
4

T
C

M
-M

1-
8.

4-
tw

in
T

C
M

-D
1-

8.
4

T
C

M
-D

1-
8.

4-
tw

in

91002
91003

90626

90625
70082

70083
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11. CE-Konformitätserklärungen

11. Konformitätserklärungen
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1 . Anhang2

12 Anhang.

Details zur Verbindung von topcontrol modular mit (Z)-MEG

Bei Geräten der Serie control modular ist kein angebautes Expansionsgefäß vorhan den,top -
die Speicherung des Expansionsvolumens erfolgt in Expansionsgefäßen der Serie , alsEG
mögliche Erweiterung hierfür dient das Expansionszusatzgefäß .EGZ
Grundsätzlich ist die Verbindung der einzelnen Geräte lt. dem gewünschten hydraulischen
Anschlussschema in Abschnitt 3 auszuführen.

HINWEIS!

Für eine ordnungsgemäße Funktion der Druckhalteanlage sind bei der Verbindung von
TCM EGmit (Z)-M folgende Hinweise sind zu beachten!

i

1 Verbindung zwischen TCM und EG(Z)-M.

B -ei (Z)-M Expansionsgefäßen sind am unteren BehälterEG
flansch Einbauten vorhanden, die für eine ordnungsgemäße
Entgasungsfunktion benötigt werden.
Daher muss auf jeden Fall die Überströmleitung der TCM
Steuereinheit mit der Überströmleitung am Expansionsgefäß
verbunden werden, ebenso ist dies bei der Saugleitung zu
beachten! 1 ... Überströmleitung 2 ... Saugleitung

2. Verlegung der Saugleitung

In einigen Fällen kann es vorkommen, dass zur richtigen
Verbin dung vom und (Z)-M die Überströmleitung- TCM EG
und die Saugleitung gekreuzt verlegt werden muss.
Dabei ist zu beachten, dass die Saugleitung möglichst ohne
ständige Niveauunterschiede verlegt wird.
Wenn Niveauunterschiede zwischen und (Z)-M nichtTCM EG
vermieden werden können, muss zumindest darauf geachtet

1

ab (Z) 800MEG
2

bis (Z) 500MEG
1 2

Saugleitung

Ausweichbogen
nur in der Über-
strömleitung

HINWEIS!

Für die Kreuzung notwendige Ausweichbögen, Sprung ögen etc. dürfen nur in derb
Überströmleitung usgeführt werden.a

i

werden, dass die Saugleitung vom zum (Z)-M hin steigend verlegt ist.TCM EG
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Notizen
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EDER SPIROTECH GMBH
A-9909 Leisach 52
Tel.: +43 (0) 4852 644 77
Fax: +43 (0) 4852 644 77-20

info@eder-heizung.atE-Mail:

Niederlassung  A-5733 Bramberg | Weyerstraße 350 | Tel.: +43 (0) 6566 7366
Niederlassung  A-1230 Wien | Gorskistraße 15 | Tel.: +43 (0) 1 985 37 30


